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L8V».

Amtlicher Keil
Seme KSuiglütze Kotzeit der Hroßherzog haben Sich

unter dem 26 . März d . I . gnädigst bewogen gefunden , dem
Oberfeuerwerker Jakob Seemann vom Badischen Fuß -
Artillerie - Bataikl »« Nr . 14 die kleine goldene Verdienst¬
medaille zu verleihen .

Seine Majestät der Kaiser und König haben mittelst
Allerhöchster Kabinets - Ordres vom 27 . bezw . 20 . v . Mts .
Nachstehendes Allergnädigst zu bestimmen geruht :

Der Hauptmann und Ksmpagnie - Chef v . Pfister vom
1 . Oberschlesischcn Infanterie -Regiment Nr . 22 wird , unter
Verleihung des Charakters als Major mit der gesetzlichen
Pension zur Disposition gestellt und der Hauptmann Quade
desselben Regiments zum Kompagnie - Chef ernannt .

Der Premierlieutenant v . Niebelschütz vom 2 . Badischen
Grenadier - Regiment Kaiser Wilhelm Nr . 110 wird als
Kompagnieführer zur Unteroffizier - Schule in Biebrich kom-
mandirt und

der Assistenzarzt 2 . Klasse I> . Rosenthal vom 2 . Ba¬
taillon (Mühlhausen i . Th . ) 1 . Thüringischen Landwehr -
Regiments Nr . 31 als Assistenzarzt 2 . Klasse bei dem 4 .
Westphälischen Infanterie -Regiment Nr . 17 angestcklt .

Uicht-Umtlicher Weit.
Telegramme .

-f Berlin , 4 . Apr . Wie die „ Prov . -Korresp ." « Ädet , hat
Fürst Bismarck , dessen Gesundheit infolge der anstrengenden
und aufreibenden Thätigkeit in letzter Zeit neuerdings schwer
angegriffen ist , dem Kaiser den dringenden Wunsch zu er¬
kennen gegeben, von seiner amtlichen Stellung im Reich und
Preußen entbundm zu werden . Bis jetzt ist eine endgiltige
Beschlußnahme Seitens des Kaisers noch nicht erfolgt ; es
dürfte jedoch aller Voraussicht nach dem Reichskanzler ein
längerer Urlaub unter vollständiger Entbindung aller Be -
theiligung an den Geschäften erthcilt werden . Infolge
dessen wird eine volle Vertretung einerseits für die Leitung
der auswärtigen Angelegenheiten , andererseits für die Ober¬
leitung der inneren Reichsangelegenheiten in Verbindung mit
der preußischen Staatsrcgierung angcordnet werden . —
Bismarck begibt sich voraussichtlich baldigst nach Lauenburg .

Die „ Prov .-Korresp . " bestätigt , daß der Kaiser dem am
24 . April stattfindenden Jubiläum Sr . König !. Hoheit des
Großhcrzogs von Baden beiwohnen wird .

si Berlin , 4 . Apr . Die „ Prov .-Korresp . " erwähnt die
Unterzeichnung des Londoner Protokolls , das unverwcilt der
Pforte mitgetheilt wurde , und knüpft daran die Hoffnung ,
daß diese feierliche Kundgebung des Einverständnisses aller
Mächte die Pforte nunmehr bestimmen werde , volle Garan¬
tien für die berechtigten Forderungen Europas zu geben und
dadurch die bisher drdhende Kriegsgefahr zu beseitigen . Deutsch¬
land habe sich auch in den neuesten Verhandlungen die För¬
derung des Einvernehmens zwischen den Mächten und na -
mentlich zwischen England und Rußland im Interesse des

europäischen Friedens nach jeder Richtung hin angelegen
sein lassen .

si Rom , 4 . Apr . Der italienische Botschafter in Paris ,
General Cialdiui , wurde vom König empfangen , der mit
ihm eine längere Besprechung hatte . — Das Befinden des
Papstes ist fortdauernd zufriedenstellend ; derselbe hielt heute
in der Galerie Raphael Empfang ab , ohne getragen werden
zu müssen .

si Kopenhagen , 4 . Apr . Heute Nachmittag wurde der
Reichstag auf Grund eines lönigl . Reskriptes geschlossen.

Deutschland .
Karlsruhe , 5 . Apr . Der Staatsanzeiger Nr . 15 vom

Heutigen enthält Verfügungen und Bekanntmach¬
ungen der Staatsbehörden : des Ministeriums
des Innern : die Umlage der Beiträge zur Feuerversiche¬
rungs - Anstalt für 1877 betr .

* Berlin , 3 . Apr . Der „ Deutsche Reichs - und Königl .
Preuß . Staats - Anzeiger " meldet in seinem amtlichen Theil
<t .ä . 2 . April : Gestern Nachmittag bei Gelegenheit eines
Familiendiners im Kronprinzlichcn Palais geruhten Se .
Majestät der Kaiser und König den versammelten Mitgliedern
des Königlichen Hauffs und den hier anwesenden Hohen
Fürstlichen Gästen mitzutheilen , daß ein Eheversprechcn zwi¬
schen Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin Viktoria Eli¬
sabeth Auguste Charlotte von Preußen , Tochter Ihrer Kai¬
serlichen und Königlichen Hoheiten des Kronprinzen und der
Frau Kronprinzessin , mit Sr . Hoheit dem Erbprinzen Bern¬
hard zu Sachsen - Meiningen stattgefunden habe , nachdem die
gegenseitigen Allerhöchsten und Höchsten Eltern und Groß¬
eltern gedachter Prinzessin , beziehungsweise des Erbprinzen
Ihre Einwilligung za dieser ehelichen Verbindung gegeben .

Gegenwärtig sind die Vorbereitungen zu einer geographi¬
schen wichtigen Bestimmung : der Ermittlung des Unterschie¬
des der geographischen Längen zwischen Berlin und Paris
im Gange . Diese Bestimmung wird von den Beobachtern
des geodätischen Instituts in Berlin und des lirir «; ., » äs »
l«,r>Kiill <t« >; in Paris in der Weise vorgenommen werden , daß
sowohl die deutschen als auch die französischen Beobachter die¬
selbe zwar gleichzeitig , inffUcbrigen aber völlig unabhängig
von einander ausführen , ein Verfahren , welches aus dem
Grunde gebot .n erschien , weil es sich im vorliegenden Falle
um Ermittelung des Längenunterschiedes zwischen den Zentral¬
punkten der preußischen und französischen Gradmeffrmgs -
Arbeiten handelt . Zu diesem Zwecke werden in diesen Tagen
einige französische Gelehrte in Berlin eintreffen , denen Sei¬
tens der französischen Gcadmessungs -Koinmission die spezielle
Ausführung der diesbezüglichen Arbeiten übertragen worden
ist , und in gleicher Weise einige Herren vom geodätischen
Institute nach Paris reisen .

Am 29 . März starb der Oberbürgermeister a . D . Phil¬
lips zu Elbing . Ziegler , Jacoby , Phillips , alle drei im
Laufe eines Jahres gestorben , waren Vertreter der Stadt
Berlin in der Zweiten Kammer von 1849 , die am 26 . Febr .
zusammentrat und am 27 . April aufgelöst wurde .

Der seit Begründung de » „ Berliner Fremdenblatt " als Chefredak¬
teur desselben sungirende Hr . G . Schenck beging am ersten Oster¬
feiertag daS schöne Fest seine- 25jährigen Dienstjubiläums in dem
v . Decker 'schen Hause . Seitens der « Decker ' schen Erben , der HH .

Gustav , Richard und Georg v. Decker, wir dem Jubilar sch . n am
Tage zuvor , den letzten Arbeitsstunden deS 25 . JahreS , durch den
jetzigen Chef der HauseS , Hrn . Gustav ». Decker, ein kostbarer gol¬
dener Chronometer nebst Kette und mit cisslirten Inschriften und
Seitens der Wittwe des verstorbenen Chefs eine prachtvolle Majolikc -
Vase als Anerkennung der treuen Dienste überreiche worden . Am
ersten Festtag Vormittag hatten sich die Mitarbeiter . Kollegen und
Freunde deS Jubilars , von denen allerdings Bielen d e Festfeier un¬
bekannt geblieben war , in der Villa dcS Jubilars zu Friedenau ein -
gefunden , um ihm in einer kunstvollen Adresse, s» wic in Form eines
schwungvollen WidmurigSgedichteS ihre Glückwünsche darzubringeu nnd
ihm ein künstlerisch schön auSgeführteS Album mit den Photographien
der v. Decker 'schen Familie , der Beamten der Officin und der Re¬
dakteure , Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen deS „Berliner Fremden -
blatteS " zu überreichen . In tiesgesühlten Worten sprach der Jubilar ,
dem ferner noch aus schriftlichem und telegraphischem Wege zahlreiche
Anerkennungen nnd Beweise der Liebe zugegangen waren , seinen
Dank aus . Dann mußte aber bolo der Ernst dem heileren Humor
und der Gewiithlichkeit Platz machen und deutscher perlender Wein
hielt die Festgenossen noch bis zum späten Nachmittag beisammen .

ff! Berlin , 4 . Apr . Die Kaiserlichen Majestäten und die
Großherzoglich badischen Herrschaften besuchten gestern Nach¬
mittag die im Hause des Architektenvcreins veranstaltete Aus¬
stellung von Bau - und HauSgeräth . Abends wohnten Höchst -
dieselbm der Vorstellung im Opernhause bei. — Heute Nach¬
mittag 5 Uhr war bei den Kaiserlichen Majestäten zu Ehren
II . MM . des Kaisers und der Kaiserin von Brasilien
Omtü - en lsmillkt . Zu demselben erschienen auch die Groß¬
herzoglich badischen Herrschaften , sowie der Kronprinz und
dir Frau Kronprinzessin mit der Prinzessin Maria von
Sachsen -Meiningcn . — Die Brasilianischen Majestäten haben
im Laufe des gestrigen und des heutigen Tages eine Reihe
von Sehenswürdigkeiten Berlins in Augenschein genommen .
Vorzugsweise wandten Höchstdieselben ihre Aufmerksamkeit
bis jetzt den hiesigen Sammlungen von Kunstgegenständen zu .

Es wird versichert , daß Sr . Maj . der Kaiser bis heute
Mittag über das Abschiedsgesuch des Fürsten Bismarck noch
keine definitive Entscheidung getroffen hatte . Demnach ist
cs auch noch eine offene Frage , ob der Reichskanzler und
Ministerpräsident die angelegentlich erbetene vollständige
Entlassung , oder nur einen längeren Urlaub erhalten werde .
An maßgebender Stelle soll gegen die Ectheilung eines etwa
einjährigen Urlaubs das Bedenken obwalten , daß eine so
lange thatsächliche Erledigung des Reichskanzler -Postens mit
der verfassungsmäßig diesem Amte innewohnenden Verant¬
wortlichkeit nicht wohl vereinbar erscheine. Wird aber der
Ausweg einer vollen und Verantwortlichen Stellvertretung
gewählt , so ist nach Lage des BerfaffungsrechteS die Rege¬
lung der betreffenden Verhältnisse unter Mitwirkung des
BundeSratheS und des Reichstages herbeizuführen . Mit
großer Bestimmtheit verlautet denn auch schon, daß dem
Reichstage gleich nach seinem am 10 . d . M . erfolgenden
Wiederzusammentre ' cn eingehende Mittheilungen über die
ganze Angelegenheit gemacht werden sollen . Inzwischen
wird Fürst Bismarck mit Urlaub Berlin verkästen .

Berlin , 4 . Apr . Der „ Köln . Ztg . " wird von hier tele -
graphirt : Die Nachrichten der Morgenblätter über die
Kanzler - Frage sind größtentheils unverbürgt und unrichtig .
Die beglaubigtste derselben ist folgende : Fürst Bismarck gab
seinen Entschluß , seine Entlassung zu nehmen oder sich

Sn Wauden .
Bon Josephine Gräfin Schwerin .

(Fortsetzung au » Nr . 80 .)
Die Blondine neigte den Kopf wie eine geknickte Blume und der

wohlbeleibte Rath rief mit zusammengeschlagenen Händen : „Meine
Gnädige , Sie setzen » ich in Erstaunen , Sic find mir , seit ich da»
Glück habe , Sie zu kennen , stets so voll Liebenswürdigkeit und Heiter¬
keit , so den Freuden de» geselligen Lebens zugethan , so strahlend in
Jugend und Schönheit erschienen , daß ich dar Alle » nicht mit diesen
Aeußernngen zusammenreimen kann , die wahrhaftig an Byron ' schen
Weltschmerz gemahnen . "

„ Ich wünsche Ihnen Glück, " sagte Lalcrie , während ein schmerz -
liches Lächeln um ihre Lippe » zockle, „ wenn Sie nach nie in der Lage
gewesen find , unter Mensche « fröhlich zu erscheinen , wa Sie eS nicht
waren . In die Gesellschaft gehören heitere Mienen und leichter Unter -
haltnngSton , mit dem Leben und dem , war e» gewährt nnd versagt ,
findet man sich s» der Einsamkeit ab . Doch , wir find auf ein Gebiet
geratheu , dar in so graßer Gesellschaft besser unbetreten bleibt , ich
bitte um Verzeihung , daß ich dem Gespräch « eine so ernste Wendung
gegeben habe . Vielleicht haben unsere freundlichen Gänger die Güte ,
meine Ungeschicklichkeit dadurch vergessen zu machen , daß sie ein hei¬
teres Quartett anstimmen , daS uns wieder in dal rechte Fahrwasser
bringt . "

„Meine verehrten Herrschaften , so außerordentlich danken - werth die¬
ser Vorschlag ist," erhob der Doktor seine Stimme , „ so sehe ich mich
doch genöthigt , Sie auf die drohenden Wolken aufmerksam zu machen ,
die sich am Horizont gesammelt haben . Wenn wir nicht einen schleu¬
nige « Rückzug autreten , so könnte un » wirklich daS erst von nnserm .
theuren Rath präsnmirte Donnerwetter hier ereilen . Ich mahne da-
her zum Aufbruche . "

Arnold hatte in alhemloser Spannung gelauscht , jedes Wort Valerien »

war wie eine g ' ühende Kohle ans sein Herz gefallen . Jetzt legte er
Emma 'S Hand in seinen Arm und zog fie schweigend mit sich fort .

„ Dn bist so eilig, " sagte fie, „ wir hätten vielleicht noch ein Quartett
hören können ."

„ Ich wünsche nicht , daß man uns als Lauscher entdeckte — und
dann daS drohende Wetter , «S zieht rasch auf ." Er zeigte nach dem
Himmel , über dessen tiefes Blau leichte, weiße Dunststreifen hinzogen ,
als die Borboten der stahlgrauen , schweren Wvlkenmaffcn , die fich über
den Bergen gelagert hatte . Sie gingen eine Weile schweigend neben¬
einander .

„Frau von Düren sprach ja cigenthüwliche Ansichten aus, " begann
Emma endlich , „ der Rath hatte ganz recht , eS ist so ungereimt , fie
hat hier so viele Bekanntschaften gemacht , »heilt alle Bergnügung - n ,
lacht und scherzt, nnd dann spricht fie ans einmal so — unwciblich ."

„Ich wüßte nicht , wa » in ihren Worten diese Bezeichnung recht -
fertigte, " entgegncte Arnold s , gleichgillig al « er e» vermochte , „und
daß fie vor der Welt heiterer zu scheinen versucht , als fie ist, läßt fich
leicht erklären . wenn auch der schmerzliche Zng um ihren Mund , der
umschattete Blick ihrer Augen nicht tänschen können . "

„ Du hast sie ja sehr genau beobachtet !" bemerkte Emma pikirt .
„ Ich weiß übrigen » nicht , weßhalb fie fich Müh « gibt , eS zu verber¬
gen , wenn fie fich unglücklich fühlt . "

„ Weßhalb ? " wiederholte Arnold , „ au - Stolz ! "

Emm » zuckte die Achseln. „ Ich begreife auch gar nicht , weßhalb
diese Frau unglücklich sein soll ; fie ist jung , schön, reich , alle Menschen
bewundern sie, fie kann thun und lassen , was fie will , ich meine , fie
müßte »er glücklichste Mensch von der Welt sein ."

Arnold schwieg einen Angeflblick , dann sagte er leise und gepreßt :
„ Sie hat kein leichter Schicksal gehabt in der ersten Jngendblüthe , be¬
rechtigt zu allen Hoffnungen und Erwartungen , an einen alten Mann
gebunden , dem fie köchterlich zugethan war , dann als Wittwe , noch in
der vollsten Blüthe de» Leben- , zu einem einsamen , verödeten Dasein

vernrrheilt . "

„ Mein Gott , fie hätte wieder heirathen sollen , einer so schönen nnd
reichen Frau kann e» ja nicht an Bewerbern fehlen "

, sagte Emma ,
während ihr Auge beobachtend an Arnold hing , dessen Erregung ihr
nicht entgangen war .

„ Valerie gehört nicht zn den Frauen , die jeden Mann nehmen , um
eben verheiralhet zu sein, " erwiderle Arnold , „ ihr reiche » , warmes ,
tief fühlende » Herz , ihr bedeutender , hochstrebender « eist verlangen
Befriedigung , fie braucht volle Sympathie der Seelen , fie steht hoch
über der Durchschnittszahl der Frauen , denen e» nnr um eine ge¬
sicherte Häuslichkeit zu thun ist - Valerie ist ein ideale - Weib , das ,
wo et liebt , sein ganze » Selbst hingibt , fie will nur Dem gehören ,
den fie liebt , den Seligen mit der ganzen Fülle der Gaben über¬
schütten , ihn unaussprechlich glücklich machen , und wenn — "

„ Arnold !" ries Emma , seinen Arm so fest fassend , daß er unwill¬
kürlich stehen blieb . Er hatte fich in solche Leidenschaft hineingesprochen ,
daß er vergessen , zn wem er redete ; er wußte nur , daß er sein Fühlen
in einem Strom der Begeisterung ergoß und endlich — endlich auS -
sprach . « a» sein ganze - Her , erfüllte . Er fuhr mit der Hand über
Stirn und Augen , »thmete tief auf und sah Emma mit verstörten
B .icken an .

„ Vergib , Emely, " sagte er , mit einem mühsamen Versuche , fich z »
sammeln , „ ich sprach wohl thörichte» Zeug - ich ahn « selbst kaum
was — du weißt - ich werde jetzt so leicht erregt — dein Wider¬
spruch führte mich weiter — al» ich gedacht — vergiß , w,S ich ge¬
sagt — er war gewiß recht lächerlich. " Er preßte die Lippen zusam -
wen wie in einem körperlichen Schmerze und strich noch einmal mit
der Hand über die Augen .

Emma hielt mit beiden Händen seinen Ar « umklammert und starrte
mit weit geöffneten Augen in - sein bleiche», schmerzlich verzogenes Ge¬
sicht. „ Arnold , um GotleSwillen , sage die Wahrheit , liebst du fie ? "
rief fie.



wenigstens auf ein Jahr von allen Staatsgeschäften zurück¬

zuziehen , in bestimmter Weise zuerst am vorigen Donnerstag

zu erkennen . In einer Sitzung des Ministerraths , die vor

Ostern abgehalten wurde , erklärte der Fürst , dies werde

wohl das letzte Mal sein, daß er dem Ministerrathe bei¬

wohne , seine Arbeitskraft sei erschöpft und er bedürfe der

Ruhe . Nach dem Ministerrathe begab er sich zum Kaiser
und trug sein Gesuch mündlich vor . Seine Majestät wollte

höchstens von einem längeren Urlaube hören und behielt sich
die Entscheidung vor . Am 1 . April , am Geburtstage des

Fürsten , gratulirte der Kaiser in Person , es kam aber in

Gegenwart Anderer zu keiner geschäftlichen Erörterung . Bis

gestern Morgen war die kaiserliche Entscheidung noch nicht

erfolgt . Fürst Bismarck ist sehr ungeduldig und will jeden¬

falls vor Wiedereröffnung des Reichstages nach Varzin ab «

reisen . Damit stimmt folgende Mittheilung der „ Tribüne " :

„ Indem der Fürst sich auf die immer dringenderen Vor¬

schriften seiner ärztlichen Rathgeber beruft , die ihm Ruhe
und Enthaltung auferlegen , soll er zugleich die bestimmte Er¬

klärung abgegeben haben , daß er sich bei seinem augenblick¬

lichen Körperbefinden außer Stande fühle , auch nur einer

einzigen parlamentarischen Sitzung noch beizuwohnen . In
seiner Absicht liegt es , sich in nächster Zeit auf sein Gut

Varzin zu begeben , wobei es dahingestellt bleibt , ob er nach
ärztlichem Rath im Mai die gewöhnliche Kur in Kissingen
brauchen oder nach dem Wunsch seiner Familie sich zu einer

längeren Reise , vielleicht nach England , entschließen wird . "

Vorläufig wird an nichts Anderes gedacht , als die Person
des leitenden Staatsmannes durch diejenigen Reffortchefs zu
ersetzen, deren Dienstzweigc den «engeren Wirkungskreis des

Reichskanzlers umschließen . So wird die Vertretung des¬

selben an der Spitze des preußischen Staatsministeriums der

Vizepräsident des letzteren , Hr . Camphausen , übernehmen .

Im Reiche fällt die Stellvertretung für das Ressort des

Auswärtigen dem Staatssekretär v . Bülow und im Uebri -

gen dem Präsidenten des Reichskanzler - Amts , Hofmsnn , zu ,
der gestern Vormittag vom Kaiser in längerer Audienz em¬

pfangen wurde . — Aus Petersburg liegen hier Nachrichten
vor , wonach für jetzt die Friedenspartci entschieden die Ober¬

hand hat .

Berlin , 4 . Apr . Der „ Köln . Ztg . " wird ferner berich¬
tet : Fürst Bismarck hat seine sämmtlichen Geschäfte bereits

abgegeben ; er ist von jeder Arbeit frei und die Stellvertre¬

tung in Wirksamkeit . Der Tag der Abreise ist unbestimmt ,
der Entschluß darüber hängt vom Wetter ab . Der Fürst
wollte schon gestern reisen , jedenfalls geht er vor dem Wie¬

derbeginn des Reichstages ; dagegen hat er für seinen Sohn ,
den Grafen Herbert Bismarck , z . Z . Botschaftssekretär in
Wien , Urlaub erbeten , da dieser ihn zunächst nach Varzin ,
vielleicht auch auf einer späteren Reise begleiten soll. Der
Eindruck des Ereignisses in allen Kreisen der Residenz ist
außerordentlich . Die eingetretene Lücke gibt begreiflicher
Weise zahllosen Gerüchten und Kombinationen Raum , die

indessen alle sehr einfach auf die Empfindungen zurückzu -

fiihren sind , mit welchen der Rücktritt Bismarck 's von

den verschiedenen Seiten begleitet wird . Im ultramontanen

Lager herrscht ungezügelter Jubel . Der unlängst schwer er¬
krankte Windthorst ( Meppen ) ist, wie seine Freunde erzählen ,
so weit in der Genesung vorgeschritten , um bald wie¬

der an den parlamentarischen Arbeiten Theil nehmen zu
können . Aus diesen Kreisen kommen bereits allerlei Ge¬

rüchte über den nahen Rücktritt des Kultusministers Falk
und dergleichen Dinge mehr , die man hoffentlich noch kaum

zu dementiren braucht . Auch in der Leitung des Reichs¬

kanzler -Amts wird zunächst kein Wechsel eintreten ; Angaben
über Unterhandlungen mit Delbrück erhalten sich und haben
in so fern etwas für sich , als derselbe mit Bismarck in den

freundschaftlichsten Beziehungen geblieben ist und sein Wieder¬

eintritt in den Reichsdienst in keiner Weise einen demvn -

strativen Charakter haben würde . Eine solche Berufung soll
namentlich in den ausgesprochenen Wünschen einiger gewichtigen
Bundesregierungen liegen . Schon vor etlichen Jahren war davon

die Rede , dem Reichskanzler einen Stellvertreter in demselben

Verhältniß an die Seite zu stellen , wie man es mit dem

„Kind , wie thöricht du fragst ! " enigegnete er , ohne sie anzusehen ,

wahrend eine schwache Rithe Mer sein bleiche» Gesicht flog .

„ Arnold , ich stürbe , wenn du eine Andere liebtest ! " klang es wie

ein wilder Ausschrei , während sie sich fester an ihn lehnte , „ du kennst

wich noch nicht , du weißt nicht , wozu ich fähig wäre , wenn du mir

untreu würdest , ich könnte nicht leben , oder ich würde wahnsinnig !"

Der Hut war ihr in den Nacken hinabgeglitten und sie ließ Arnold

plötzlich los , um mit beiden Händen die Haar « von der Stirn und

den Schläfen zu streichen .

„Sei vernünftig , Kind, " sagte er mit matter Stimme , „du bist mein

angetrantes Weib , und ich weiche keinen Augenblick von deiner Seite . "

„ Und Valerie ? " fragte sie.

„Schlage von ihr, " unterbrach er sie rasch , „du weißt , ihr Name

— erinnert mich an — meine Heimath — an « eine Mutter — und

— die schöne Jugendzeit — darum regt er mich stets so auf . —

Komm ' jetzt schnell nach Hause , das Wetter zieht aus , der Donner

rollt schon in der Ferne ." (Fortsetzung folgt .)

— Berlin , 3 . Apr . Wie dem „ Tagblatt " mitgetheilt wird , hat

Siudzo Aoki , der Gesandte Japans beim Deutschen Reiche , sich
am 28 . v M . mit dem Fräulein Elise » . Rhade - Furken -

hagen verlobt . Hr . Aoki gehörte zu den ersten Japanesen , die

Studiums halber nach Berlin kamen , und hat von allen auch die

längste Zeit hier ansgehalten . Zuerst studirte er deutsche Sprache ,
alsdann Latein und hörte später an der hiesigen Universität Vor¬

lesungen über StaatSwifsenschasten . Durch rastlosen Fleiß gelang eS

ihm , alle Schwierigkeiten zu überwinden und in verhältnißmäßig kurzer

Zeit die sich für sein Studium selbst gestellte Aufgabe glänzend z»

lösen . Hr . Aoki leitete später al» erster Legationssekretär die diplo¬

matischen Geschäfte seines Landes am hiesigen Hofe , bis später eine

selbständige Gesandtschaft errichtet und Hr . Aoki zum Gesandten und !

bevollmächtigten Minister Japans beim Deutschen Reiche ernannt !

wurde . I

Vicepräsidenten des Staaisministeriums neben dem Minister¬
präsidenten in Preußen gethan hat . Schon damals war
Delbrück für eine solche Stellung in Aussicht genommen ..
ES wird indessen in allernächster Zeit kaum ein endgiltigcr
Beschluß zu erwarten sein . Uebrigens liegen bereits tele¬

graphische Berichte über den Eindruck deS Ereignisses im
Auslande vor . In Frankreich herrscht Heller Jubel , der nur

> dadurch beeinträchtigt wird , daß man die Nachricht für
^ nicht glaubhaft hält . In England wirkt der Vorgang
! befremdend ; man tröstet sich damit , daß er die beste Ge¬

währ für die friedliche Signatur der europäischen Politik sei .
Auch in Wien begrüßen gewisse Kreise , natürlich nicht die

Freunde Preußens und die Anhänger Andrassy ' s , den Rück¬
tritt Bismarck ' s mit unverhohlenem Jubel . Dem gegenüber
wird uns verbürgt versichert , daß , wie die Dinge jetzt stehen ,
jede ernsthafte Verwicklung mit dem Ausland Bismarck so -

! fort wieder an die Spitze der Geschäfte zurückführen würde .
! Man wird nicht irren , wenn man annimmt , daß nach dieser

^ Richtung hin feste Abreden getroffen und Zusicherungen von
l höchster Stelle gewünscht und gegeben worden sind . Inso¬

fern erscheint der Zweifel , der den Jubel des feindseligen
Auslandes beeinträchtigt , nicht ohne Berechtigung .

Die „ Kreuzzeitung " meldet : Das Gesuch des Reichs¬
kanzlers ist Sr . Majestät nicht am Geburtstage des Fürsten
Bismarck , sondern in den letzten Tagen des März überreicht

! und zuvor durch einen mündlichen Vortrag des Reichskanz¬
lers bei dem Monarchen vorbereitet worden .

Oesterreichische Monarchie ,
j Wien , 4 . Apr . Das Londoner Protokoll , welches

von morgen ab seinem Wortlaut nach bekannt sein wird ,
gibt sich lediglich als den Ausdruck der Rechtsüberzeugung
der Unterzeichneten Mächte , derselben Rechtsüberzeugung ,
welche bereits in den Konferenzbeschlüssen niedergelegt wor¬
den , und es betont die moralische Pflicht der Pforte , den

Inhalt derselben zu Gunsten ihrer christlichen Bevölkerungen
zu verwirklichen . Das Protokoll wird der Pforte formell
zur Kenntniß gebracht , aber , ohne daß sich irgend eine Auf¬
forderung oder irgend ein Präjudiz daran knüpfte , auch nur

einfach zur Kenntniß gebracht . Es bedarf mithin keiner
wie immer gearteten Rückäußerung der Pforte , und es wird
eine solche auch weder verlangt noch erwartet .

Italien .
Aus dem Friaul , 1 . April . Außer Belgien ist Italien

der einzige europäische Staat , in welchem die Kinder¬

arbeit in den Fabriken noch von keinem Gesetz geregelt
ist . Dieser Mangel hat wohl bisher hier zu Lande nicht
die üblen Folgen mit sich gebracht , die in anderen Ländern
mit entwickelterer Industrie sich früher zeigten und die Schaf¬

fung von Gesetzen vcranlaßten , welche die Arbeit der Kin¬

der regelten . Nun aber sängt auch hier die Industrie be¬

deutend zu werden an und es erkennen deßhalb Staatsmän¬

ner und Bolkswirthschafter die Nothwendigkeit , durch ent¬

sprechende Vorkehrungen dem Mißbrauch der Kinderkräfte in

den Fabriken vorzubeugen . Das gilt für das festländische

Italien . In Sizilien aber ist das Nebel schon seit langer

Zeit ein schreiendes geworden , indem die Kinder dort in den

Schwefelgruben von jeher verwendet und durch die schwere

.Arbeit zu elenden , verkommenen Gestalten massenweise gemacht
werden . Es erscheinen also wider einen solchen Uebclstand

wirksame Maßregeln unumgänglich . Diese Ansicht wollen

nur mehrere Fabrikanten nicht theilen , weil sie in Folge des

betreffenden Gesetzes eine zu große Einmischung des Staates
in ihre Geschästsverhältnisse befürchten . Unter diesen Ar¬

beitgebern befindet sich Senator Rosst von Schio (Proo .

Vicenza ) , der mit dem Abg . Lazzatti eine lebhafte Erörte¬

rung des Gegenstandes in Wort und Schrift führt . Daß
das Gesetz am Ende zu Stande kommt , ist nicht zu be¬

zweifeln .
Frankreich .

Paris , 3 . Apr . Der Rücktritt des Fürsten Bismarck

ist das Ereigniß des Tages ; alle Blätter sind voll davon .
Der Eindruck ist ein so gewaltiger , als hätte Frankreich
einen großen Sieg gewonnen . Der „ Moniteur " findet es

ganz in der Ordnung , daß Bismarck nach fünfzehnjähriger
Arbeit sich ermüdet fühle ; da dem Organ des Herzogs De «

cazcs aber jede Gelegenheit recht ist , um Simon einen Hieb

zu versetzen , so bemerkt es , Simon , der doch sicherlich nicht
die Last des Reichskanzlers zu tragen habe , sei schon so er¬

schöpft, daß er eine Erholungsreise nach Italien angetreten
habe . Das „Univers " zeigt heute an , es werde keine Ver¬

änderung in seiner Leitung erfolgen , sondern Louis Bcuillot

das einzige Haupt und der einzige Leiter des Blattes

bleiben .
M Paris , 4 . Apr . Der katholische Kongreß ist

gestern ungeachtet der über das Pariser Komits verhängten

Auflösung doch unter dem Ehreuvorsitz des Kardinal - Erz¬

bischofs von Paris , Hrn . Guibert , in dem Hause Nr . 84

der Rue Grenelle - Saint - Germain eröffnet worden ; nur ver¬

mied man aus Rücksicht auf die Behörden und das Ber -

einsgesetz die Ausdrücke : „ Kongreß " und „ Komitss " und

nannte sich nur „ Generalversammlung der französischen Ka¬

tholiken " . Den effektiven Vorsitz führte der Senator

Cheknelong , welchem sein Kollege Belcastel , die Abge¬
ordneten Keller und Graf Mun , die ehemaligen Abgeord¬
neten Combier , Emil Carron und Aubry , der Graf
Caulaincourt , der Vicomte MorogueS und die HH .

Baudon uudCornudet zur Seite saßen . Mit Aus¬

nahme des Hrn . v . Germiny waren die theueren Häupter

vollzählig : die Rouge , Brijsac , Nicolay , Tissey ,
Bonald , Gontaut - Biron , Franqueville und ihr

ganzer Anhang hatten sich mit gewohnter Pünktlichkeit iu

dem Sitzungssaale der Gartenbau - Gesellschaft eingefunden .

Nach Absingung deS Vvlli , 8sucte 8piri !u - und eines Xve

Mn « ergriff Hr . Chesnelong das Wort . Er zeigte zu¬

nächst an , daß er auf telegraphischem Wege den apostoli¬

schen Segen für die Arbeiten des Kongresses nachgesucht

hätte , dann hielt er, diesmal durch die jüngste Maßregel der

Polizei noch besonders gereizt , dir übliche Brandrede , eine
Umschreibung und ein Echo der letzten päpstlichen Allo -
kutiou .

Wir werden , sagte er, Schuh um Schuh kämpfen , damit die Ehre
, unseres Glaubens unangetastet bleibe ; wir , die kathclisch .-n KowitsS ,
! werden unsere Reihen enger schließen und eine Vorhut bilden , um zu
^ verhindern , daß man aus dem christlichen Frankreich ein voltairiani -

! scheS mache . Frankreich hat Niemand das Recht gegeben , in seinem
! Namen von dem alleinseligmachenden Glauben abzufalle « . Die Ge -

! setze unseres Landes achten wir , wie nur irgendwer , und werden unS

? vor ihnen verneigen , so lange sie nicht an unser » Glauben rühren .
> An diesem Tage werden wir einig , stark und entschlossen sein , die
! Wahrheit , Gerechtigkeit nnd ächte Freiheit mit allen Kräften za ver -

theidigen . Unser Glaube ist die katholische , apostolische und römische
Lehre , unser Feldzeichen das Kreuz Jesu Christi , unser Ziel die Wie -

deransrichlung Frankreichs . (Donnernder Beifall .) Man nennt uns
Klerikale : lassen wir uns diesen Namen gern gefallen ; denn er will

sagen , daß unsere katholischen Gesinnungen und unsere Liebe zu Frank¬
reich nur Eins ausmachen . Wir sehen jetzt das achizehute Jahrhun¬
dert wiederkehren : dieselbe Wnth gegen die Kirche , dieselbe Gottlosig¬
keit , nur nicht eben so viel Geist und Witz . Da dürfen wir nicht
müde werden , die Gesellschaft zu warnen und die heiligen Rechte de-
Glaubens und der Familie zu verfechten . Kleinmuth und Feigheit
kennen die Katholiken nicht : vielmehr werden sie sich zum Schutze
ihres Glaubens zusamsienzufinden und zu grupplren wissen u . s. w.

Der Redner schloß unter stürmischem Beifall . Nun ver¬
las der Ablaten - Pater Rey einen Bericht über das Na¬
tionalwerk derHerz - Jesu - Kirche von Montmartre . AuS
demselben ergab sich , daß für den Bau bis jetzt 2 Millionen
Franken ausgegeben sind , daß der Baarvorrath sich auf
1,700,000 Fr . beläuft und die Krypta der Kirche im Jahre
1878 dem Gottesdienste wird zur Verfügung gestellt werden
können . Zum Schluß richtete der Kardinal Guibert noch
eine Ansprache an die Versammlung , in welcher ec den Ko «
mitss empfahl , sich von der eigentlichen Politik fern zu
halten und dagegen mit allen sonstigen Mitteln für die
Wiedergeburt Frankreichs zu wirken .

Paul de Cassagnac erklärt im „ Pays " die in der
letzten Zeit aufgetauchten Gerüchte von einer Versöhnung ,
welche zwischen dem kaiserlichen Prinzen und dem Prin¬
zen Napoleon angebahnt würde und ihrer Verwirklichung
nahe wäre , für unbegründet . Wasser und Feuer , sagt er ,
könnten sich nicht verschmelzen ; der kaiserliche Prinz sei gläu¬
biger Katholik und in politischer Hinsicht Autoritär , der
Prinz Napoleon ein Atheist und eine Mischung von Dema¬
gogie und persönlichem Despotismus . Zwischen Beiden liege
ein Mtübersteiglicher Abgrund : Haß könne sich verwischen ,
aber Verachtung nimmermehr . „ Wir haben, " schließt Paul
de Cassagnac , „den Prinzen Napoleon an die Luft gesetzt ;
wenn man ihn wieder in das Haus einließe , würden wir
es auf der Stelle verlassen ; denn das Kaiserreich ist für uns
nur die glänzende Verkörperung von Glaube , Ordnung und
Autorität oder gar nichts ."

Die „ Egalitv " von Marseille enthält folgende sonderbare
Nachricht :

Wenn wir recht berichtet sind , so hat der Kriegs mini st er die

Corpsbesehlshaber angewiesen , die Truppen selbst darüber abstiwmen

zu lassen , welche Nahrung ihnen am Charfreitag gereicht werden

sollte . In den Kasernen von Marseille hat die Abstimmung gestern
früh ( Gründonnerstag ) stattgesunden . Die Stimmzettel lauteten ent¬
weder aus Fleisch - (zras ) oder auf Fastenspeise (maizrs ). Die Ma¬

terialisten , Atheisten und Freidenker stimmten für die erstere Kost , die

Katholiken für die letztere . Das Votum erfolgte gruppenweise . In
der Kaserne Saint -Bictor hatten die Anhänger der Fastenspeise di«

Majorität ; man zählt dort im S8 . Linienregiment viele Bretonen . Da¬

gegen hatten die Freunde der Fleischkost in einigen anderen Kasernen
die Oberhand . Da die letztere das ganze Jahr hindurch in einer

Fleischsupp - besteht, die zweimal täglich gekocht wird , so braucht man

noch nicht anzunehmen , daß Jeder , der sich für die Fastenspeise ent¬

schied , dies nur aus religiösen Gründen gethan hat . Thatsache bleibt ,
daß die gläubigen Katholiken im Ganzen die Mehrheit ausmachten ;
wir danken darum nicht minder dem Kriegsministec für die von ihm
getroffene Verfügung .

Die Meldung klingt trotz der von dem Marseiller Blatt
beigebrachten Einzelheiten wie ein April -Scherz . Es ist in
der französischen Armee von jeher Sitte , daß an Charsrei -
tagen der Hauptmann die Kompagnie durch den Sergeanten
oder Feldwebel fragen läßt , ob sie fasten will , und in der
Regel wird die Frage bejaht , aber von einer Abstimmung ,
und gar einer schriftlichen , in welcher sich jeder Soldat als
Katholik oder Akatholik zu erkennen geben soll , hat man
noch nie etwas gehört und wird wohl auch diesmal weder
in Marseille noch anderwärts die Rede gewesen sein .

Die Gambettisten ( man könnte auch sagen : die Gi -

rondiste » ) von Bordeaux haben für die am nächsten
Sonntag dort anstehende Abgeordnetenwahl , nachdem der

Pastor Steeg sich vom Kampfe zurückgezogen , noch in der

letzten Stunde einen neuen Kandidaten in der Person des
Advokaten und ehemaligen Abgeordneten Caduc aufgestellt ,
der sich in seinem Wahlzirkular als einen zwar sehr ent¬

schiedenen, aber nicht intransigenten Republikaner zu erken¬
nen gibt .

61, . Paris ., 4 . Apr . ( Börsennachricht .) Die Börse ist

ruhig und geschäftsloS , aber sehr fest. Die erwartungsvollen Blicke

der Spekulation sind jetzt ans Konftantinopel gerichtet und bis die

Pforte zu dem Protokoll und der montenegrinischen Frage Stellung

genommen hat , dürfte der Markt einige Zurückhaltung beobachten ,

bprozent . Rente bleibt 168 .47 , 3proz . 73 . 1b , Italiener 73 .90 , öflerr .

Goldrente iM -, , Türken 12 .70 , Egypter 198 , spanische Exterieur «

112 , >s , Bang ne ottomane 386 , Banque de Paris 997 , Foncier 605 ,
Mobilier 18S , spanischer Mobilier 602 , Suezaktien 717 , österr . Bo¬

denkredit 493 , dto . Staatsbahn 467 , Lombarden 172 .

Türkei .
* AuS Konstantinopel sind Nachrichten in London

eingetroffen , welche die Befürchtung , daß das Protokoll keine

nennenSwerthe Wirkung haben werde , als begründet erschei¬
nen lasten . Dem „ Standard " wird trlegraphirt vom 3 .



April : „ Ich muß leider sagen, daß großes Unbehagen hier
sich heute bemerkbar macht und daß die Aussichten weniger
friedlich sind, als sie gestern waren . Es ist nahezu sicher,
daß die Pforte einen formellen Protest gegen das Protokoll
erlassen will , sobald es amtlich verkündet worden ."

Dem „ Daily Telegraph " wird gemeldet: „Die öffent¬
liche Meinung ist stark gegen einen entehrenden Frieden ein¬
genommen und offenbar äußerst mißtrauisch gegen Rußland ."

Die Stimmung in Konstantinopcl wird im
„Manchester Guardian" , dem über orientalische Angelegen¬
heiten bestunterrichtetcn englischen Provinzialblatte , als sehr
mißvergnügt über das Wesen und Treiben der Palastclique
geschildert . Obgleich die drohende Kriegsgefahr auf die
Stimmung mäßigend einwirke, könne doch ein äußerst ge¬
ringfügiger Anlaß oder gar cm militärisches Mißgeschick das
Mißvergnügen bis zu einem Ausbruche steigern. „Die An¬
sicht findet Verbreitung , daß die Rückberufnng Midhat
Pascha's nicht fern ist, und daß Mahmud Damad Pascha 's
Einfluß auf seinen kaiserlichen Schwager nicht mehr so
mächtig ist als vordem. Das Günstlingswesen steht in
diesem Theile der Welt auf so schwachen Füßen, daß nahezu
Alles möglich ist , aber der Stand der Dinge im Palaste
deutet kaum aus die so wünschenswerthe Versöhnung des
Sultans mit seinem früheren Wessir hin . Abdul Hamid
steht noch unter dem Einfluß seines Schwagers, und nur zu
wahr ist es , daß in Verbindung mit Redif , dem Kriegs¬
minister , er ihn durch Einschüchterung beherrscht . Klein,
furchtsam und doch trotzdem auf das Aeußerste eifersüchtig
auf seine selbstherrliche Würde, ist des Sultans Kraft nahezu
gänzlich unter dem Drucke gebrochen . Mahmud Damad er¬
mangelt keiner Mittel , um ihm glauben zu machen, daß der
Thron mit Gefahren umringt und er , Mahmud Damad,
sein guter Engel ist . Unter seiner Leitung werden Ver¬
schwörungen in derselben Weise gebraut , wie es zur Zeit
des französischen Kaiserreichs geschah. . . Die einzige Mög¬
lichkeit , welche Midhat wieder zur Macht berufen könnte,
würde in einer Krisis bestehen , während welcher die Türken
nicht ohne ihn fertig zu werden wüßten ; es sei denn , haß
eine Volksbewegung den Sultan bis zur Rückberufung
Midhat's einschüchtert . Midhat ist seit seiner Verbannung
immer volksthümlicher geworden. Würde er zurückkommen,
so würde seine Stellung stärker als je sein . Es ist kein
Gehcimniß , daß die Mehrzahl der Abgeordneten des Parla¬
mentes im Geheimen seine Rückkehr wünscht.

Pera, 4. Apr . Der morgige Ministerrath soll entscheiden ,
ob die Pforte sich verpflichtet, die in dem Protokoll erwähn¬
ten Reformen ohne nähere Zeitangabe auszuführen und ob
man Renf Pascha wegen der Abrüstungs-Frage nach Peters¬
burg schicken soll . Jedenfalls wird die Abrüstung erst nach
dem Friedensschluß mit Montenegro erfolgen.

Badische Chronik .

Mannheim , 3 . Apr. Nach der soeben ausgegebenen Statistik wurde
die hiesige Volksschule im vergangenen Jahre von 4247 Kindern

(2157 Kaben , 20Z0 Mädchen ) besucht . Dieselben wurden in 8t Klaffen
von 67 Lehrern unterrichtet ; außerdem find an der Schule noch thätig
5 Jndustrielehrerinnen und die Gesammtgeistlichkeit der hiesigen Stadt .
Nach den bisherigen Erfahrungen zu schließen , nimmt die Volksschule
jährlich um ungefähr 200 Kinder zu . — Die 1876er Dividende der
B adischen Bank wird 4 Pro ; , betragen . An dem Reingewinn
des genannten JahreS nimmt noch daS unreduzirte Aktienkapital

Theil ; künftighin wird dies aber nur mit der Hälfte des bisherigen
Betrags der Fall sein. — In der gestrigen Aufführung der „ Meister¬
singer"

, in der sich Hr . Martens von dem hiesigen Publikum verab¬

schiedete, fielen im ersten Akte vom Schnürboden einzelne Funken auf
die Bühne , so daß sich des Publikums eine große Panik bemächtigte
und die Vorstellung unterbrochen werden mußte . Nach ganz kurzer
Zeit jedoch erschienen die darstellenden Künstler vor dem inzwischen
gefallenen Vorhang und beruhigten das Publikum mit der Versicherung,
daß keinerlei Gefahr vorhanden sei. Ein Theil der Besucher hatte in¬

dessen daS Theater verlassen. Kaum «vor dieser Schrecken überstanden,
fiel im Parterre ein Mann in Ohnmacht und mußte schleunigst fort -

geschafft werden.
Mannheim , 4. Apr . Der Mannheimer Gartenbau - Verein

„ Flora " wird als diesjähriger Vorort deS Verbands rheinischer Garten¬
bau Vereine im Herbste 1877 eine große Blumen - und Pflan¬
zen - Ausstellung abhalten. Die Anmeldungen zur Ausstellung ,
die Angabe der konkurrirenden Gegenstände, sowie jene des von den

Ausstellern gewünschten Raumes , muß bis längstens den 3 . Septbr .
dem Vorstande des Gartenbau - Bereins „Flora " eingereicht sein .

Vermischte Röhrichten.
* Berlin , 3 . Apr . Berlin hat heute zum ersten Male in diesem

Jahre dos Schauspiel des Aussteigeus eines großen Luftballons ge¬
habt. Hr . SecuriuS , eiu noch junger Berliner , ehemaliger Bank¬
beamter, welcher vor zwei Jahren , a!S der falsche Godard hier seine
Aeronautischen Produkliouen leistete , mit demselben mehrmals aufge-
stiegrn wor, hat an der Aeronaut » so großes Gefallen gefunden, daß
er sich dem Studium derselben seitdem widmete. Er hat mit großem
Erfolge gewirkt und zunächst Beweise davon durch «ine Ausstellung
von Luftballon» und Geräthen der Luft- Schifffahrt gegeben , welche in
dem letzten Drittel des vorigen Monat » in dem großen Saale der
ReichShollen veranstaltet wor. Die Ostersesttage hatte er zu seinen
praktischen « ersuchen ausersehen, allein die ungünstige Witterung , der
Regen deS ersten und die Kälte und der Sturmwind des zweiten Fest¬
tag» hinderten ihn daran . Erst heute, wo ein schöner Frühlingstag
uns daran erinnert , daß wir schon in den Monat April eingetretea
find , gelang e» ihm, seinen Ballon zu füllen und seine Luftfahrt vor
der Bergschloß - Brauerei iu der Hasenhaide anzutreten . Um S Uhr
schwebte der in der Abendsonne goldig blinkende Ballon über der Stadt
und trieb mit ziemlicher Schnelligkeit nach Nordwesten , der Gegend
von Spandau u . s. w . zu.

— Berlin , 4 . Lpr . Eine nene, äußerst sinnreiche Erfindung der
Amerikaner, >Zeitschl » ß " genannt , ein selbstthätiger Mechanismus
von technischer Vollendung , welcher für die Geschäftswelt eine große
Bedeutung hat , ist augenblicklich in der Bau -AuSstellung zu sehen .

DaS „ schloß " ist eine eigenartige Vorrichinng , welche auf di : irn - re
Seite der Thür zum Tresor oder zun feuersich - rn Geldfpinde aufge¬
schraubt, nur zu bestimmten Stunden gestattet , daS Schloß der Thür
za öffnen. Z . B . wird verlangt daß in den Stunden von 6 Uhr
Abends bis 9 Uhr Morgens Niemand den Tresor betreten soll, so darf
nur das Zeigerwerk der Apparates auf diese Stunden gestellt werden
und Niemand ist im Stande , während der bez- ichneten Stunden die
Thür zu öffnen. Ans einen der Riegel der Thür ist nämlich ein
Dorn oder starker Stift anfgeschraubt, welcher beim Aufschließen der
Thür in eine entsprechende Oeffnung deS ZeitschloffeS sich hinein-
schieben muß , damit die Thür geöffnet werden kann. Während der
angegebenen Stunden sperrt nun ein Hebel die Oeffnung in dem
Zeitschlofse und erst nach Ablauf derselben bewirkt daS im Zeitschloffe
befindliche Uhrwerk, daß der Hebel auSgelöSt wird , der Dorn in die
Oeffnung sich schiebt und der Riegel der Thiire beim Aafschließen
zurückweicht . Der Tresor ist somit nicht nur gegen gewaltsamen Ein¬
bruch geschützt, sondern auch vor dem Besuch von ungetreuen Ange¬
stellten gesichert , die etwa die Absicht haben , au» dem ihnen anver¬
tranten Spinde Papiere oder Dokumente zu entwenden , oder Aende-

rangen in den Buchungen zur Verdeckung von Unterschlsiftn vorzu¬
nehmen. Die Tresors der Bankinstitute mit Zeitschlöffern zu ver-
sehen , Hst der Umstand veranlaßt , Laß ia Amerika wiederholt
Raubanfälle der Art ausgeführt worden sind , daß bewaffnete Räuber
ia Masken den Kossirer einer Bank bei Nacht überfallen und den¬
selben gezwungen haben, die Tresors des Bankinstituts zu öffnen . AtS
besonderes Raffinement deS Mechanismus wollen wir noch erwähnen ,
daß eine sogenannte Sonntagsvorrichtung in demselben angebracht ist ,
der Art , daß wenn auch das Schloß gestaltet , in den Wochentagen den
Schrank zu bestimmten Stunden zu öffnen , derselbe Sonntags sich
gar nicht öffnen läßt und erst Montag « früh zu der Stunde , auf
welche der Apparat gestellt ist, wieder ausschließbar ist. Die Uhren im
Zeitschloß gehen 56 Stunden , müssen also alle 24 resp. 48 Stunden
aufgezogen werden ; sind dieselben abgelaufen , so hört selbstredend die
zeitweise Abschlußvorrichtung aus zu wirken.

— Eine reiche Bettlerin ist in Lharlottenburg gestorben.
In dem Hause Leibnitzeistraße 39 wohme daselbst die unverehelichte
Bartikow , welche seit langen Jahren durch allerlei Mittel die Wohl-
thätigkeit der Wohlhabenden für sich mit Erfolg in Anspruch zu neh¬
men wußte. Am Samstag früh wurde die Bettlerin in ihrem Bette
todt vorgefnnden. Bei näherem Durchsuchen der Wohnung fand sich
viel baareS Geld vor, nämlich 1200 Doll , in Gold, 60 Mk. in Gold,
ein Rentenschein auf 3000 Mk. lautend , zwei Scheine auf je 200 fl.
lautend rc. DaS seltsame Fräulein hatte sich in ihrem Leben niemals
ein anständiger Mittagessen gegönnt ; nun werden die lachenden
Erben , welche wohl in Neustadt-EberSwalde zu finden sein werden,
da die alte Person daselbst 1803 geboren wurde, die während eines
langen und entbehrungsreichen Lebens zusammengebettelten Gelder
wohl schnell unterzubringen wissen .

* Von dem Eisgang der Weichsel wird u . A . noch folgende
Einzelheit berichtet : Bei eurem Eisgänge am Morgen war eine
EiStasel von 80 Rathen Länge und 40 Ruthen Breite kurz oberhalb
deS Ziegellacker Kirchhofes stehen geblieben. Als sich dieselbe um 5' /,
Uhr in Bewegung setzte, brach sie eine an der Südwest -Ecke des Kirch¬
hofs stehende starke Linde um , durchschnitt den Kirchhof auf der West¬
seite in einer Breite von etwa 17 und einer Dicke von etwa 6 — 8
Fuß seiner ganzen Länge nach , welche 11 Ruthen beträgt . Dicht vor
der Schule machte sie Halt ; wäre sie 10 Fuß weiter gerückt , so hätte sie
die Schule unfehlbar zerdrückt . In derselben befanden sich außer der
Familie des Lehrers etwa 40 —50 gerettete Personen mit ihren weni¬
gen geborgenen Habseligkeiten . Die Dicke der EiStasel, daS ist an dem
aus dem Kirchhof und in demselben stecken gebliebenen Theil erkenn¬
bar , muß wenig-lens 12 —16 Fuß betragen haben.

— Mailand , 31. März . In »er Erinnerung der stillen Feier
deS CharsreitagS im Heimathlande und bei der Gewohnheit , den Todes¬
tag deS Stifters der christlichen Religion seinem Gedächlniß zu wid¬
men, wird der hier weilende Deutsche nicht wenig durch den Alltags¬
lärm in den Werkstätten und Straßen überrascht ; denn der Charsrei -

tag ist in Italien ein Werklag . Man cxerzirt, schießt , schmiedet , han¬
delt , schreit und lärmt wie sonst ; nur in den Kirchen finden in den
Seitenkapellen Andachten statt , an welchen fast nur ältere Frauen
Theil zu nehmen Pflegen .

— Paris , 4 . Apr. Diesen Nachmittag nm 4 Uhr entlud sich
über Paris und Umgegend ein Parkes Gewitter .

London , 5 . Apr . Die Opernsaison im Covent - Garden -
Theatre ist gestern mit der Oper „ Ein Maskenball " eröffnet wor¬
den . — Heute Morgen bald » ach Mitternacht ist da- Theater ia
Edinburg (Queen 'S Theatre ) bi» aus den Boden niedergebrannt .
Menschen find dabei nicht umgekommen.

Nachschrift .
-s

- Berlin , 5. Apr . In Betreff des Urlaubsgesuchs des
Fürsten Bismarck ist die Sachlage unverändert. Alle Ge¬
rüchte über seine Demission werden wiederholt auf's ent¬
schiedenste dementirt . Es handelt sich nur um die kaiser¬
liche Entschließung über eine Stellvertretung des Reichs¬
kanzlers während seiner Urlaubszeit .

. st Pari» , 4. Apr . Layard ist heute hier angekommen.
— „Soir" will erfahren haben, die Direktion der französi¬
schen Bank habe gestern im Prinzip die Herabsetzung des
Diskontos auf 2 Prozent beschlossen.

st London , 4. Apr . , Abends. In einer bei einem Bankett
zu Gloucester gehaltenen Rede wurde Seitens des Geheim-
Siegelbewahrers für Irland , Sir M . Hicks-Beach, die Po¬
litik der militärischen Intervention , welche einen Raycn -
und Religionskrieg herbeisühren könne , mißbilligt . Redner
sprach die Ansicht aus , das Protokoll werde , wenn es erst
hinlänglich erläutert sei , die vollständige Billigung des Lan¬
des finden. Das Protokoll sei ein neuer Beweis für das
Einvernehmen der sechs Großmächte in einer Frage , welche
gefahrdrohend werden könne , wenn die Entscheidung einer
Macht allein überlaffen werde. Dasselbe sei ferner ein Pfand
für dir Aufrechterhaltung des Friedens ; dieser Friede be¬
gründe nickt nur die Hoffnung auf Annahme , sondern auch
auf Ausführung der Reformen Seitens der Pforte .

st London, 5 . Apr . Die „ Morningpost" erfährt , die Pforte

werde ihre Bereitwilligkeit bekunden , die Reformen auszu¬
führen , unter Hervorhebung der Autorität des Sultans und
der Ausdehnung auf das gesammte Reich ; sie werde auch
einen Gesandten nach Petersburg senden behufs Vereinbarung
des Modus gleichzeitiger Abrüstung , die Pforte sei geneigt,
den Forderungen Montenegros halbwegs cntgegenzukommen,
werde aber hierbei , übereinstimmend mit den ursprünglichen
BedingungenMidhat's , auf der Unverletzlichkeit des Artikels 9
des Pariser Vertrags bestehen . Endlich werde die Pforte
die Erwartung aussprcchen, daß , wenn sic jetzt der von der
Situation gebotenen Nothwendigkeit sich füge , daraus nicht
geschlossen werden dürfe , sie gestatte irgendwelche Einmischung
in die Prärogative des Sultans oder der Konstitution des
Landes .

st Bukarest, 5. Apr . Die beim Sessionsschlusse der Kam¬
mer verlesene fürstliche Botschaft beglückwünscht die Depu¬
taten , daß sie die Finanzlage verbessert , das Budget cqui - .
librirc und so viel Patriotismus erwiesen haben , indem sie
inmitten der orientalischen Verwicklungen die Korrektheit der
Haltung beibehiellen , welche das Ansehen Rumäniens im
Auslände erhöhte und die Würde der Nation wahrte . Im
Senat wurde das Aufiösungsdekret verlesen ; die Senats -
Wahlen finden wahrscheinlich demnächst statt .

st Kvnstantinopel , 4. Apr . Dem Vernehmen nach wird
Seitens der Pforte das Protokoll , nachdem , dasselbe ihr
notifizirt sein wird , durch eine Depesche an ihre Vertreter
bei den sechs Großmächten beantwortet werden.

st Koustautiiroprl, 5. Apr . Das Protokcll wurde gestern
Savfet Pasch« zugestellt; dieser erklärte , er werde die Ent¬
schließung des Sultans einholen.

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 5. April, die übrigen vom 4 . April .)

Staatspapiere.

Prenßenl ' /zO^ Oblig. Thlr ,
Boden !>"/„

4 ' /-»
4°/o
4 "/»

fl-
Thlr .

st.

S 'Äo „ v. 1812st.
Bayern 4 '/, "/ „ Obligat , fl ,

4°/ „ „ fl.
„ 4»/„ - . At.

Württemberg 50/,Obligat , st .
4 -

,
'-»/, ., st.

4 »/„ - st .
Nassau 40/0 Obligationen fl.
Gr . Hessen Obligat , fl.
Hcslerr . 5 °/« Siköerrenl «

Zins 4 ' /, «/„

104»/,
104'/,
102 ' /,

96 ' /,
96»/,
94 ' /,

101° ,
95^
102
96

96' /,
96- /,

56 ' ,

Hcfierr . „ Mapierrente
Z !ns4 '/, °/o 53

Luxem - 4 "i„Dbl . i,Fr . ä28kr . —
bürg 4 " -„ „ i .Tbl .d105kr. 94 »/,

Rußland 5»/,, Obliz . v. 1870

„ 50/ , do . von 1871 86 », ,
Schweden4 '/, "/,, do . i . Thlr . 97 »/,
Schweiz4' /// „BernSttsobl . 99 ' / .
Hl.-Kmerika 6»„, Monds

188lir von 1865 100"/ ,
„ 5°/„ dto . 19Ü4r

( ' »/„ r v . 1864) 104 '/,
3»/o Spanische 12
Bolle französ . Rente 107 ' /,
4' /, °/„ CarlSruhrr 101 »/ ,

Aktien und Prioritäten.

MeichsSank
Badische Bank
Deutsche Wereinsöank
Darrnsiädter Mank
Hestern . Wationakvank
Hssterr . Kredit -Aktien
Mheinische KreditöanK
Deutsche Mektenöank

pfä !z,Maxbahn500st .
4 - stHeff . Ludwigsbahn250st .
3v/ „ öst . Arz . SlaatsSahn

„ Süd - Lombarden
ü " /„ „ Mordrvestö . -K .
5°/ „Rnd .- Eisnd. 2.Em,200fl.
.->»/„ Böhm . Westb .-A, 200 st.
So/„ Nranr -Iosef - Kise«ö.
Galizier
5»/uMahr .Grenzb .- Pr .i,S .
5"sgBöhm.Westb .-Pr .i.Silb .
5o/„Elisab.B .-Pr .i. S . I .Em.
5"/ „ ino . „ 2.Em.
b"/o dto .steuersr. 1873 „

da , lNeumarkt -Riedl

159
106
70

95»-,
678

126»,z
85 ' ,,

106« ,

91 ' /,
186' , ,

66
95
92

141 - ,
100'/,
175' /,

53' /,
76 ' /.
74' /»
74»-,

65
68

5»/„D °nau -Trau
8°/o Aranz - Zosef-Prior .
50/0 Kronur . Rudels-Prior ,

von 1 -417/68
5 »/yKrondrNnd.- Pr,v , 1869
5 ->/„Sst.Yrd«,estö.-P .i.S .
5°/o .. Int . L.
5»/„ Vorarlberger
5°/„Ungar,Ostb.- Prior .i.S .
5°/„Urigar .Nordostb.Prior .
b »/„Uugar.Kaliz .
5°/„Ungor Eis.-Anl .
5"/„östr.S ud- Lomb.Pr .i .Fr .
3»/o östr. Süd - Lomb .-Pr .
5^ österr .Staatsb .-Pr .
3"/„österr .S r mtSb . -Pr .
3»/„Livorn.Pr ., ia». 0, v » v,
5«/, Rheinische Hypotheken-

bank-Pfandbriefe Thlr .
4'/-°,°
6°/, Pacrfic Eentral
6°/, Südl . Pae. Misson-

49 ' /,
74 »,s

64

74»̂
58 " ,
55 - /.
51 -/ ,
53 ' /,

54
67 ' °,
77»/,
47 -/.
93 -/,

64
43 '/.

96 »/,
98 »/.

Ankehensloose und Prämienanleihe.

3' /, «/,Preuß .Präm . 1«0Thl . -
Eöln -Mindener 100-Thaler-

Loose 110
Bayr . 4°/o Prämien -Anl. 121</,
Badische 4«/e dto . —

„ 35- fl .Loose 137 —
Braunschw . 20- Thlr .. L» of« 85,40
Großh . Hessische 25 - fl..Loose151 .—
Ansbach Gnnzenhaus . Loose 24 .40

Oestr. 4° ,„--50fl .L°osev .1854 —
„ 5»/„b00fl. . „ v .1860 100 .—
„ lOO -st .-Loose v. 1864 853 .20

Ungar. StoatSloose 100 fl. 141 .60
Raab-Grazer 100Thlr .Loose 68 »/.
Schwedische 10 - Thlr .-Lo»se 45 .40
Finnländer lO -Ählr .-Loose — .—
Meininger 7-st.- Loose 19.—
3»/„Oldenbnrgcr40 -Thlr .-S )115»/s

Wechselkurse, Kold «nd S kver.

L - ndonlvPsd . St . 2«/, 201.80
Paris 10 « Ares . 3»/„ 81 .40
Wien 1« « östr.W. 4' /,«/ , 165,80
DiScsnto . - l.S . 3 »/,
Holland . lO-A -St . Mk. 16.65

Ducatcn . . Mk.
20-Iirancs-St . „
Engl. Sovereigns „
Russische Imperial .
Dollars in Gold „

Hendenz: fest.

9 .58 —63
16 .24 - 28
20 .37—42
16 .72 - 77
4 .17 - 20

Merkiner Mörse. 5. April . Sreditaktien 250.20, Staatsbahn 372 .50,
Lombarden 132.— , DiSc. Tommandit 104.50 , Reichsbank 158 .70 .
Tendenz : matt .

Wiener Mörse. 5 . April . Kreditaktien 151 .6«, Lombarden 8V.— ,
Staatsbahn — , Anglobank 72.—, Unionbank — , NapoleonSd'or
9.75 . Tendenz : matt .

Me« -Y-rk, 5 , April . Gold (SchlußkurS) 104'/,.
Wetter « Kandelsnachrichte« ia der Beilage Sette ! I.

Verantwortlicher Redakteur:
Heinrich Gell in Ko , Sruhe .

Grotzherzogl. Hoftheater .
Freitag , 6. Apr . Aenderung der Abonnements -

nummer . 2. Quartal . 47. Abonnemmtsvorstellung .
Der Waffenschmied, komische Oper in 3 Akten , von Lortzing.
Anfang ste ? Uhr.



Todesanzeige.
N .25 . O f f e n b u r g .

_ >Freunden und Bekannten wid¬
men wir hierdurch die traurige Nach¬
richt, daß heute früh 10 Uhr unser
lieber Gatte , Vater und Bruder ,

Kranz Bogt ,
Domänenverwalter ,

im Alter von 58 Jahren nach kur¬
zer Krankheit sanft im Herrn ent¬
schlafen ist.

Um stille Theilnahme bitten ,
Offenburg , den 4 . April 1877 ,

Die trauernden Hinter¬
bliebenen .

N 14 . Mannheim .

Oeffentliche Dank¬
sagung .

Bon Herrn Orgelbaumelster W . Sauer
iu Frankfurt a . Oder , welcher sich in sei-
nem Fache eine - bedeutenden Rufet erfreut ,
wurden für die beiden Kirchen der evangel .
Gemeinde in Mannheim — die Tnuitatis -
uud Coucordieu -Strche — zwei neue
Orgeln vollendet und vor Kurzem ausge¬
stellt . — Nachdem neben der vorzüglichen
technischen Ausführung der beiden Werke
zugleich auch deren reiche Klangschönheit
nicht nur von Sachverständigen constatirt ,
sondern auch vom hiesigen musikalischen Pu¬
blikum allgemein aneikonnt worden ist , sieht
sich der Unterzeichnete Kirchengemeinderath
veraulaßt , sowohl in Anbetracht der küny -
lerischen Vollendung der beiden Orgelwerke ,
als auch ganz besonders in Folge der von
Herrn Sauer bewiesenen außerordentlichen
Uneigenuützigkeit , demselben hiermit öffent¬
lichen Dank auSzusprechen

Mannheim , den 31 . Mär ; 1877 .
Der evang . Prot . Kirchen¬
gemeinderath der Stadt

Mannheim r
Stadtpfarrer .

L.989 . 9 . Forbach (Murgthal ) .

Ärzt 'GefrM
Die hiesige Arztstelle , mit einem jährlichen

fixen Gehalt von 1543 M . , nebst 12 Ster
Holz , wird aus IS . d Mt » erledigt , Lusttra »
gende Bewerber willen sich an Unterzeichnete
Stelle wenden , vnd wird bemerkt , daß eine
neuerrichtete Apotheke hier vorhanden und
einem strebsamen , thätigen Arzte eine loh -
nende Praxi » in Aussicht steht .

Forbach , den 2 . April 1877 .
Bürgermeisteramt .

_ Wunsch ._
H8L998 . 1 . Donaueschiugen .
Stelle eines Revisionsassistenteu

und Reutamtsbuchhalters.
Bei der Fürstlich Fürstenvergischen Ver¬

waltung ist die Stelle eine » RevifionS »
assistenten und eine » RentamibuchhalterS
mit kameralistisch gebildeten Männern zu
besetzen , welche mindesten - 7 J - hreSkurse
einer Gelehrtenschule mit Erfolg besucht ,
durch eine Staatsprüfung ihre Befähigung
zum Bezirksfinanzdienst nachgewiesen haben
und nicht über 30 Jahre alt find . Der
Gehalt wird je nach der theoretischen und
praktischen Ausbildung deS Bewe berr
1500 bis 1800 Mark betragen . Die Be¬
werbungen find binnen 3 Wochen unter
Anschluß der Zeugnisse , sowie einer Be -
schreibung der persönlichen Verhältnisse und
de» Bildungsganges bei uns einzureichrn .

Donaueschingen , den 28 . März 1877 .
Fürstlich Fürpenbergische Domäneu -

_ Kanzlei . (M1117 )
N .9 . 1 . BenShetw .

LäSlrrerLi ».
Ln die höhere Mädchenschule zu Ben » ,

heim a. d. Bergstraße wirb eine im metho -
bischen Unterricht geübte Elemenlarlehreriu
gesucht .

Geholt bei freier Wohnung 900 Mark
und steigend .

Bewerberinnen , die auch die Befähigung
zum Unterricht in den technischen Fächern
haben , werden bevorzugt .

Meldungen mit Zeugnissen nnd Angabe ,
wann der Eintritt erfolgen kann , stad an
da » Unterzeichnete Turatorium zu richten .
, Beu - Hei« , den 4. April 1877 .

Für dar Turatorium der höheren
Mädchenschule :

_ Lnuis Leo .
L.890 . 5 . Straßburg i. Elf .

Tüchtige Colporteure
finden bei einem sicheren Verdienste
von 5 bis 6 Mark pr . Tag Beschäf¬
tigung bei

Straßburg i. Elf .
ZU . Li « Ls ch ' LA « . ,

Jsternatiouale Buchhandlung.
L.985 . 2 . Mannheims

Nnhr-Ztückkohlkll
empfehlen aus dem Schiff billigst

Kranz Schirmt ök Co .
_ in

N .20 . 1. Rastatt .

Zu verkaufen
Ein einspännige - Lhai - chen

in gntem Zustande ist billig

L.7I5 . Der berühmte Afrikareisende vr . Bllßab Nschtigal in Berlin über
die neue Auflage vonVrehm » Thierleben (Bibliographische - Institut in

Leipzig ) : »Der .Inhalt ist durch eine Fülle eigener Beobachtungen von gewohnter
Treoe und Feinheit bereichert , da» gesammelte Material strenger gesichtet und kiiti "

scher verarbeitet ; die Uebersichtlichkeit hat durch verbesserte Inhaltsangaben erheblich
gewonnen , und die schwierige Durchführung der Fremdwörter Vermeidung scheint wir

sehr gelungen . Die Illustrationen geben wirklich , was sie sollen : ein .Thierleben im
Bilde ' . Nach wie vor oder « ehr denn je behauptet da- Buch den hervorragend¬
sten Rang unter den zaologischen Handbüchern und ist , wie keine- , geeignet , seinen
Inhalt zum Gemeingut de» gebildeten Theile » der Nation zu wachen ."

StrasrechrSpflege .
Urthrilsverkündnuge «

M .875 . Nr . 1455 . Wald - Hut . Durch
heutige - Urtheil wurden die Angeklagten
Hermann Schmidt von Schluchsee und
Tajetan Amann von Blasiwald der Ber -
letzung der Wehrpflicht nach ß 140 de»
R .St . B,B . für schuldig erklärt und deßhalb
Jeder za einer Geldstrafe von 150 Mk . «der
im Falle der Unbeibringlichkeit zu einer Ge -
fäagnißstrafe von sechs Wochen , ferner
Jeder zur Hälfte derkoften de » Strafverfah¬
rens und zu Len ihn treffenden Sofien der
UrtheilSoollstreckung verurtheilt .

Die » wird den abwesenden Angeklagten
Hiemil verkündet .

WaldShut , dev 31 . März 1877 .
Sroßh . bad . KreiSgericht — Strafkammer -

Abtheilung .
JunghannS .

Weisenh , rn .
M .838 . Nr . 16,325 . Pforzheim .

Durch schöffengerichtlicheS Urtheil vom 24 .
v. Mt » , wurde Schreiuer Jakob Ritschel
von Schriesheim wegen Diebstahls (Ent -
« endung von 6 Stechbentela ) , unter Ver¬
füllung in die Hälfte der Kosten des Verfah¬
ren » und in die Kosten de» Strafvollzugs ,
ia eine Gesängnißstrase vou 14 Tagen ver -
nrtheilt . Die » wild dem flüchtigen Berur -
theilten bekannt gemacht .

Pforzheim , den 2. April 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht .

U i b e l.

Handelslehrlinggesuch.
Tin gesitteter junger Mann , mit den

nöthigen Vcrkenntvifscn , kann sogleich bei
uv » als L -Hrling eintreten .

Iss . Duffaer Söhne in Furtwange « .
« »^ WWMWWWWWMWgWWMWWWMMMI

N .15 . Eine ca. 12 — 15 Pferde -^
kkräftige

! iMoomobils
8sllcht auf 4 Monate zu leihen , eventuelll
»auch eine solche za kaufen . (L1162l2 -I
I Schrifrl . Offerten nvter Thiffre 1)296 ^
»an die Annoncen Expedition von

Rudolf Masse , Zürich .

N .L2 Niederbühl .

^ Zu verkaufen
Ein Sjähriger Hengst¬

fohlen , Schwarzbrann , edle
Race , steht zum Verkauf bei Hirschwirth
Blödt in Niederbübl .

Heu Verkauf .
L.924 . 2 . ES find ca . 300 Zentner

Isehr schön eiogebrachteS gute - Heu zu
»verkaufen .
I Nähere » in Freilmrg i . B . . Sailer .
Istraße Nr . 61 im lll . Stock . ktt54tz .

Zu ver¬
kaufen :

Ein noch so gut
_ zwie neuer 12plätziger

Omnibus
Gefl . Offerten unter Thiffre

befördert die Annoncrn - Expedition von
ch" in

ZSamsk _

Zu verkaufen :
Ein in einem der größten Dörfer im

Ober - Elsaß , eine Stunde von Basel gelege¬
nes , schönes , bereits ueu erbautes Wohn¬
haus mit sämmtlich uörhige » Oekonomie -
Gebäudea , dazu ca . 25 Inch arten Land an
ei em Stück . Sehr annehmbarer Preis
uud gute Couditiouru . E » kann auch
beide» besonders abgegeben werden . Offer -
ten unter Thiffre befördert
die Anuovcen - Expedition von Zk » « » « » -

ch" M7»Ak « »- in N . I2 .1.

Berm . Bekanntmachungen .
N .27 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Vom 5 . April l I . en kommen aus
. Schwefelkiesschlacken " die Frachtsätze und
TranSporibestimmungen de » mit AI . Fe¬
bruar l . I . in Kraft getretenen Ausnahme -
tarifS für die Besörderung von Steine « znr
Anwendung .

Karlsruhe , Len 4. April 1877 .
General -Direktion .

N .26 1 . Pforzheim .

Bekanntmachung .
Die Anfertigung , Lieferung und Befesti -

gung von Fenfter - Rouleaux für die neue
Volksschule «ahier soll im Wege schriftlicher
Sadmisston »er eben werden .

Die KopenvoranschlagSsumme beträgt zu -
sammew . 1902 Mark .

Lasttragende Ueberuehmer wollen bezügl .
Angebote schriftlich , in Prozenten auSge -
drückt , versiegelt , portofrei und mit enlspre -
chender Aufschrift versehen bi » DOUUerfiag
de « 12 . d. M . iucl . an Unterzeichnete Stelle
einienden , wvftlbft Muster , Kosteavoran -
schlag und Bedingungen zur Einsicht ausge¬
legt sind .

Pforzheim , den 5 . April 1877 .
Stadtbauamt .

A. A. :
Metzger .

zu verkaufen bei
Josef Walz , Schmiedmeister

in Rastatt .

Bürgerliche Rechtspflege .
Belsnutmachuag .

M .840 . Nr . 12,250 . Karlsruhe .
I . S . deS vr . Bayer iu
Straßbnrg gegen Steindrucker
Johann Georg Freyburger
in Bern , wegen Forderung .

Der bedingte Zahlungsbefehl vom 10. d .
Mt »., Nr . 6339 , wird dahin berichtigt , daß
der Beklagte nicht Johann Georg Frey , son -
Lern „ Johann « esrg Freyburger " heißt .

Karlsruhe , den 27 . März 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht .

LiöS .
Eautru .'

M .851 . Nr . 16,446 . Pforzheim .
In der Gant de» Bijooteriehäadler » Adolf
Roller von Pforzheim wirb zur Verkün¬
dung de » Ganturtheil » Lagfahrt ans

Mittwoch den 11 . April d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

angeordnet . Die » wird dem flüchtigen Ge -
meiaschuldner und dem flüchtigen Gläubi¬
ger , Fabrikant Karl Rehäk , früher da¬
hier , wits dem Beisatz eröffnet , daß da-
Urtheil bei ihrem Ausbleiben gleichwohl für
ihnen verkündet gilt .

Pforzheim , de» 3 . April 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht .

D o r n e r .
HaubelSreaister -EiutrSgk .

M .829 . Nr . 4094 . Lahr . Zu O .Z .
163 de» Firmenregister » wurde heute ein¬
getragen : Ehevertrag de» Kansmaan W « .
Fink mit Maria Kaufmann von Tutt¬
lingen , wornach jeder Theil 50 M . iu die
Gemeinschaft einwirst , da» übrige Vermö¬
gen jeder Art ausgeschlossen ist.

Lahr , den 27 . März 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Eichrodt .

N .28 Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Am 1. Juni d . I . tritt für die direkte
Abfertigung von lebenden Thieren im Ver -
kehr zwischen Wald - Hut und Stationen
der Schweizerischen Bahnen ein neuer Tarif
iu Kraft .

Nähere Auskunft ist bei diesseitiger Stelle
erhältlich .

Karlsruhe , den 5 . April 1877 .
General - Direktion ._

N .8. 1 . Karlsruhe .

Großh . bad. Staats -
Eisenbahnen.

In höherem Aufträge werden wir am
Dienstag de » 17 . April l . I . ,

Bormittags 10 Uhr ,
die in unseren Magazinen hier lagernden

abgängige « Metallwaaren
einer öffentlichen Versteigerung anSsetzen .

Kauflustige werden zu diesem Termin
hiemit eiogeladen und wird noch besonder¬
bemerkt , daß auch schriftliche Angebote ,
wenn sie rechtzeitig vor Beginn der Ver¬
handlung eintreffe » , Berücksichtigung finden .

Die Berkanfsbedingungea und ein ge-
naue » Verzeichniß der Gegenstände werden
bei un » ans portofreie Lnsragen abgegeben .

Wegen Besichtigung der Materialien
wolle « an sich an das Hauptmagazi » hier
wenden , wo auch die Zusammenkunft znm
Termin stattfindet .

Karlsruhe , den 4. April 1877 .
Großh . Hauptverwaltung der Eisenbahu -

_ Magazine ._
N . l6 . Lörrach .

Steigeruugs -
- Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung werden
den Friedrich Haurir Eheleuten in Haa -
gen am

Dienstag den 24 . April d. I . ,
Borm . 9 Uhr ,

im Rathhau » in Haspen die uachbeschriebe -
ne « Liegenschaften öffentlich versteigert und
als Eigenthum zuzeschlagen , wenn der An¬
schlag auch nicht erreicht wird .

Eine zweistöckige Behausung
mit gewölbtem Keller , Scheuer
u . Stallung , Schopf mit HauS -
garten und Hosraith « an der
Dorsstraße tn Hangen gelegen ;
Anschlag . 8500 <-4st

Lörrach , den 27 . März 1877 .
Großh . Notar

Huber .
L. IO00 . Eigeltingeu .

Liegenschafts-
Versteigerung.

An » der G «ttoaffe de» Karl Klotz ans
Zollbruck werden
Doanerstag den 26 . April d. I . ,

Nachmittag » 1 Uhr ,

im Rathhause zu Neuzingen öffentlich
versteigert :

1 . Die Zollbrvcker -Müble , Sägewühle
nnd nenerboute Holzwaaren - Fabrik ,
samm » allen zugehörigen Maschinen
und Einrichtungen , Waffergerechtig
keit — 24 Pferdekraft — , HanS - und
Hofrönmen , Lagerplätzen , Wie » und
Ackerfeld , Waldanflug rc . rc . , circa
6 bad - Morgen haltend , fünf Minuten
vom Bahnhof Nenzingeu entfernt , an
der Stockacher Landstraße gelegen ,
toxirt . 34,500 Mk.

2. 4 Morgen Ackerfeld nahe bei diese«
Anwesen , t °x. 2200 Mk .

Näherer Beschrieb , Bedingungen rc. rc .
können bei dem Unterzeichneten eingesehen
werden .

Eigeltingeu , ten 24 . März 1877 .
Der Großh . LollstreckongSbeamte :

K. BaSler , Notar .
L.872 . 3 . Osfenburg .

Ankündigung .
Die zur Gantmasse der

Bäcker Valentin Ernst
hier gehörige Behausung

Grundstück Nr . 707
2 Ar 40,3 Meter Hofraithe mit zwei¬

stöckigem Wohnhaus , gewölbtem Keller ,
zweistöckigem Zwischenbau , Scheuer , Stall
und Hof in der Langen Straße und der
Webergaffe , HanS Nr . 411 , am Liudenplatz ,
neben Joses Schuhmacher Wittwe ,

taxirt z« . . . . . 21,000 Mk ,
wird

Dienstag den 17 . k. M . ,
früh 9 Uhr ,

ans dem RathhauS hier öffentlich versteigert ,
wobei der Zuschlag erfolg » , wenn der
SchätzungSpreiS oder wehr erlöst wird .

Offeuburg , den 23 März 1877 .
Der Großh . bad . Notar

S e r g e r .
L.908 . 2 . Adelsheim . Schlierstadt .

Zwangsversteigerung
In Folge richter -

^ - licher Verfügung
.

- werden Dienstag den
^ 17 . April l . I . ,

srüh 8 Uhr anfan -
M » . grob , im Ralhhause

zu Schlierstadt die
» er Gautmaffe des

Müllers Wilhelm HerIert allda ge-
hörigen Liegenschaften , »IS :

1. Die in Schlier stadt im
ober » Dorse gelegene
Mahlmühle sammtZuge -
Hörde , Scheuer , Stall ,
Hosraum , Schweinställe ,

taxirt zu . .
2 . sodann 80 Parzelleu

Lecker , Wiesen und Gär¬
ten , tsxirt za . . . ._

Sornma . . 16,839 M .
versteigert , wozu die Liebhaber mit dem
Bemerken eingeladen werden , taß Bedin -
gungea und Schätzung sowohl bei dem
Unterzeichneten als auch im Rathhaose zu
Schlierstadt zuJederruannSEirisicht aufliegen .

AdelSheim , den 25 . März 1877 .
Der VollftreckungSbeamte :

Bolz . Notar .

10,000 M .

6,839

L.952 . 2. Rastatt .

Vergebung von Stra¬
ßenbau Arbeiten.

Die Korrektion eines TheileS der Mnrg -
thalstraß « oberhalb Forbach , und zwar vou
der Rauwünzachbrücke abwärts bis Kilo¬
meterstein Nr . 35 ' /, ,

angeschlagen zu ca . . 16,300 Mark ,
sowie die BerbefferungSarbeiten von ge¬
nannter Brücke auswärts bi» zur Badisch -
Württembergischen LaudrSgrenze ,

augeschlagttl zu ca. . 8100 Mark ,
weiden am

Dienstag den 10 . April d. I, ,
Nachmittag » 2 Uhr ,

im GausthauS zum Waldhorn in GauSbach
öffentlich versteigert .

Fremde Steigerer haben sich mit legalem
Leumunds - nnd VerDögeuszeugniffen au »-
zuweisen .

Die SteigerungSbedingungeu werden am
Tage der Steigerung selbst bekannt gemacht
werden .

Rastatt , den 29 . März 1877 .
Großh . Wasser - n . Straßenbau -Inspektion .

T . Warok » nig .

L970 .2 . Nr . 898 . Donaueschingen .

Herstellung vou Rin¬
nenpflaster.

Die Herstellung von Rinnenpflaster in
nachstehenden Orten , nebst Lieferung der
hiezu nöthigen Materialien soll in Akkorb
gegeben werden , und zwar :

un » eingeseheri werden . '

Donaueschingen , den 31 . März 1877 .
Großh . Wasser - u Straßenbau -Jnspektioi .
_ von « ageneck ._

L-992 2 . Karlsruhe ?

Steigerungs -
Ankündigung.

In Folge richterlicher Ver¬
fügung wird die zur Garitmaffe de» Mecha¬
niker - Karl Sulz er asuior dahier ge¬
hörige Liegenschaft , und »war :

Da » in der Wilhelmstroße dahier ,
unter Nr . 7 , neben Expeditor Schlie "
und der Firma Zoller und Tomp .
gelegene dreistöckige Wohnhaus mit
Hof und Hintergebäude einschließlich
de» Grund und Boden » und aller
liegeuschastlicher Zugehörde ,

laxirt . . 30,600 Mark
am
Donnerstag den 19 . April 1877 ,

Nachmittags 2 Uhr ,
iw KommisfiouSziwwer de» RaihhaoseS
dahier öffentlich zu Eigenthum versteigert
uud auf da» höchste Gebot der Zuschlag er -
theilt , wenn solche» mindesten » den Schä -
tzungspreis erreicht .

Vom Kaufpreis ist ^ baar nach Ablauf
der EinsprachSfrist an den Maffepflege »
Herreuschmidt hier , der Rest io 4
vom SteigerungStag an zu 5 verzins¬
lichen JahreSterminen 1877 — 80 zu be¬
zahlen .

Die übrigen Bedingungen find bei dem
Unterzeichneten einzusehen .

Karlsruhe , den 12 . März 1877 .
Der VollftreckungSbeamte :

Großh . Notar
Stritt .

N .7 . 1. Salzburg .

Nutzholzversteigerung .
AuS den Dowänenwaldungen Groß¬

klosterwald , Bubenberg nnd Bahnholz wer¬
den mit halbjähriger Zahlungsfrist ver¬
steigert :

Mittwoch den 11 . April d . I .
3 buchene , 17 eichene , 5 erleue Bau - unl »
Nutzholzstämme und Klötze . 59 tannene
Säg - , 26 Bavstäwme , 68 Baoftangeo ,
10 tann . ne Klötze, 231 tannene Gelüst -,
790 Hopfenstangen , 875 Reb - u . 625 Boh -
nenpecken ; 3 Ster buchener Nutzholz lRad -
schuhe) , 3 St . tannene Spälter , 105 St .
eichene» uud 48 Ster tanneneS Rebstecken-

holz .
Anfang Vormittags 9 Uhr bei der Saat¬

schule im Klostergrund bei Sulzburg .
Salzburg , den 3 . April 1877 ,

Großh . bad . BeziikSforsiei .
Kaiser .

L.957 . 2 . Nr . 842 . Douaueschiugen .

Holzversteigerung .
Die Unterzeichnete Stelle beabsichtigt am

Donnerstag den 12 . k. M . , von
Morgens 9 Uhr ad ,

ca . 60 Stück Stämme gefällter Pappel -
däume an der Straße bei Marbach a»
Ort und Stelle in Abtheiluugen öffentlich
zu versteigern , und ladet SteigerungSlieb -
haber hiezu ein .

Donaueschiugen , den 29 . März 1877 .
Großh . Wasser - o . Straßenbau -Juspektiou .

von Kageneck .
L993 . 2 . Nr . 198 . Kirchzarten .
«rutzholzversteigerimg .
AuS Domäneuwalduugen ra Zastler (IS

Kilometer von Eiseubahnstatiou Freiburg )
werden mit Borgfrist bi » 1 . Dezember 1877

Donnerstag den 12 . April d . I .,
Mittag » 1 Uhr in der Blume z«

Zastler ,
öffentlich versteigert :

547 tannene Süßhölzer und Klötze,
105 Stück tanue « Bauholz mit zu¬
sammen 695 Festmeter , ferner Sa¬
chen, 2 Ahorn und 1 Esche.

Da » Holz lagert auf Holzplätzea au der
Thalstraße .

Auskunft bei den Dowänenwaldhüteru
Lang uud Schreiner in Zastler .

Kirchzarteu , den 3 April 1877 .
Großh . bad . BezirkSsorstei .

« au .

"
In Marbach iw Kostenbetrag

von . 260 ^
„ Donaueschingen . . . 240 .
, Oberbaldiugea . . . 500 .
„ llnterbaldiogen . . . 700 .
. Döggingen . 200 ,
, Hüsingen . 400 „
« Pfohren . 200 ,
, Wartenberg . . . . 160 „
„ Hornberg . 900 .
„ Aasen . 2250 ,
„ Heidenhosen . . . . 2250 ,
, Biesingen . 2750 .

zusammen . 10750
Die deSfallsizen Angebote auf die ein¬

zelnen Pflasterungen find per OM - schrift¬
lich mit entsprechender Aufschrift versehen , bis

Samstag den 14 . April d. I . ,
BormiltagS 11 Uhr .

auher einzvreicheo .
Die Bedingungen körnen inzwischen b- i

R .2 . 2 . Schapbach .

Bekanntmachung.
Die aus Montag den 9 . April d . I . ange¬

ordnete Liegenschafts -Zwangsversteigerung
in der Tantsache de» Bierbrauer » Josef
Groß in Schapbach , wie solche in der
Karlsruher Zeitung in Nr . 70 uud Nr . 74
»» gekündigt , wird »»durch znrückgeuommeu .

Wolfach , den 30 . Mär , 1877 .
Der VollftreckungSbeamte :

L » ttner ,
_ Großh . Notar ._

N . 17. 1. Mannheim . Bet diesseitigem
Amtsgerichte ist aus 1 . Juli ein « Aktuar¬
stelle mit einem fixen Gehalt von 1140
zu besetzen.

Bewerber wollen sich alsbald bei dem
Unterzeichneten melden .

Mannheim , den 31 .. März 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht .

_ Ullrich ._
L.927 . 2 . Rastatt . Ein geübter , soli¬

der RotariatSgrhilse , ledigen Stande », kau»
auf 1. Mai ». I . bei Unterzeichnetem eia -
treten . — Verdienst ca . 1000 Mark .

Rastatt , den 28 . März 1877 .
Faul , Notar .

sr
'

24 . 1. j
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I « r Obi.
Mit einer Beilage .)

Druck nnd Verlag der G . vrann ' schen Hofbnchdruckerei .
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